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Kößlarn. Die Gewerbegemein-
schaft des Marktes Kößlarn hatte
es mit ihrem Marktfest witterungs-
mäßig gut getroffen. Bei strahlen-
dem Sonnenschein und frühsom-
merlichen Temperaturen flanier-
ten bereits in den Vormittagsstun-
den Hunderte von Besuchern aus
nah und fern auf dem abgesperrten
Marktplatz. Dort präsentierten
sich über 30 gewerbetreibende
Teilnehmer mit einem vielfältigen
Angebot an Produkten und
Dienstleistungen.

Das Handwerk war mit dem
Bau- und Brauwesen, mit Elektro-,
Land- und Sanitärtechnik, mit Bä-
cker- und Metzgerprodukten und
mit Schmiedekunst vertreten. Der
Handel zeigte Ausstellungen mit
Automobilen, Autotuning und
Werkzeug, bot vitaminreiche
Früchte an und öffnete seine Fach-
geschäfte. Die Dienstleister waren
in den Bereichen Touristik, Phy-
siotherapie und Versicherung prä-
sent. Für das leibliche Wohl sorg-
ten die ortsansässigen Gastwirte
mit bayerischen Schmankerln und
internationalen Spezialitäten. Da-
zu spielte die Kößlarner Blaskapel-
le unter der Leitung von Elias
Drost in gewohnter Manier zur
Unterhaltung mitten auf dem
Marktplatz auf.

Eine Neuerung hatte sich die
Gewerbegemeinschaft mit der Ein-
ladung der örtlichen Vereine zur

Teilnahme am Marktfest einfallen
lassen. Mit Informationsständen
machten der Bauernverein, der
CSU-Ortsverband, der Landtags-

abgeordneten Walter Taubeneder
und Bezirksrätin Cornelia Wasner-
Sommer zu Gast hatte, die Förder-
vereine für den Kindergarten und

Kößlarner Marktfest war ein Volltreffer
Hunderte Besucher feierten mit – Ausstellungen, tolle Spiele und viel Geselligkeit

für das Kirchenmuseum sowie der
Verein für Umwelt und Natur auf
sich aufmerksam. Bei den Eber-
schützen konnten die Besucher an
einem Laser-Schießstand ihre
Treffsicherheit testen. Die Bauern-
bühne strapazierte mit dem Einak-
ter „Der Firmling“ von Karl Valen-
tin die Lachmuskeln der Zuschau-
er. Zusammen mit der Jugendgrup-
pe sorgte der Kath. Frauenbund
mit Geschicklichkeitsspielen für
die Unterhaltung der Kleinen. Die
größeren Kinder konnten sich auf
einer Hüpfburg vergnügen. Ganz
wagemutige Kiinder konnten sich
beim Biertragerlkraxeln beweisen.
Mit 21 Bierkästen stapelte Maxi
Grömer dabei den höchsten Turm.

Der TSV schließlich organisierte
für die jungen Leute als Highlight
ein Turnier im „Menschen-Kicker-
kasten“. Die drei Ortsfeuerwehren
von Kößlarn, Oberwesterbach und
Thanham rundeten das abwechs-
lungsreiche Programm der Vereine
mit dem Einsatz eines Rettungs-
spreizers an einem Auto ab. Bür-
germeister Willi Lindner zeigte
sich erfreut über die vielfältige Dar-
stellung des Gewerbes und der Ver-
eine des Marktes, zumal vier neue
Geschäfte eröffnet worden seien.
Hinsichtlich des Leitbilds der
Dorferneuerung nehme das wirt-
schaftliche und soziale Leben eine
zentrale Bedeutung ein. Der Vor-
sitzende der Gewerbegemein-
schaft, Ludwig Hager, zog ebenso
eine positive Bilanz vom 3. Kößlar-
ner Marktfest. − bu

Von Franz Danninger

Passau. Wenn Zeit eine
Farbe hätte, der Abschnitt
nach einem Hochwasser wä-
re rot. Freigelegte Ziegelwän-
de gibt es in den betroffenen
Gebieten fast mehr als noch
vor einem Jahr.

Die Donau hatte am 3. Juni
2013 mit 12,89 Metern den
höchsten Stand seit 500 Jah-
ren erreicht und jetzt laufen
Sanierungen noch immer

Zwei Jahre nach der Flut
gibt es noch viele Baustellen

oder sogar erst an. Dass War-
ten Gold wert sein kann, das
erkennen Ungeduldige, die
zum zweiten oder dritten Mal
verputzen müssen oder Bö-
den aufreißen.

Manuel Lang sieht diese
Gefahr nicht auf sich zukom-
men, denn seine überflutete
Tankstelle Putz in Achleiten
wird neu aufgebaut, Stück für
Stück. Das alte Haus wurde
weggerissen, am 13. Novem-
ber 2014 zog er mit seiner Fa-

Abgeschlagene Fassaden machen die Folgen sehr präsent
milie in das neu gebaute ein.
Derzeit entstehen Waschan-
lage und Sozialräume, als sol-
che genutzt wird dieser Trakt
aber erst im nächsten Jahr,
denn im Herbst richtet er dort
erst einmal provisorisch die
Werkstatt ein, denn auch die
kommt unter den Bagger-
hammer und wird dann neu
aufgebaut. Ausgelaufenes
Heizöl ist schuld, wie bei so
vielen. Der Fall Putz war ei-
ner der plakativsten. der da-
malige Wirtschaftsminister
Rösler schaute nach der Flut
nach dem Rechten. Dass es
nicht bei Besuchen von
Landes- und Bundespoliti-
kern blieb, sondern auch Ta-
ten folgten, das gehört zu den
positiven Erkenntnissen.
Von den aufgenommenen
190 Mio. Euro Schäden seien
135 Mio. an staatlichen Hil-
fen bewilligt worden. Fast
100 Mio. Euro davon seien
bereits ausbezahlt, meldet
das Rathaus. OB Jürgen Dup-
per ist damit zufrieden.

Bei der Stadt gingen rund
sieben Millionen Euro an
Spenden ein, 5,5 Millionen
sind ausgeschüttet. Dupper
legt den Fokus seit längerem
auf Schutzmaßnahmen für
die Zukunft. Das Wasserwirt-
schaftsamt hatte sechs mach-
bare Abschnitte dafür ausge-
macht.

Landshut/Neuhaus am Inn.
Ausgerechnet ein renommierter
Steuerberater (74) aus Neuhaus
a.I., der seine Kanzlei in Passau be-
treibt, ist zum Steuersünder gewor-
den. Um eine Verurteilung wegen
Steuerhinterziehung kam er jetzt
beim Amtsgericht Landshut her-
um: Das Verfahren wurde einge-
stellt, allerdings gegen eine drasti-
sche Geldauflage von 60 000 Euro.

Der Steuerberater hatte laut An-
klage seit 2004 seine Steuererklä-
rungen mit erheblicher Verspätung
bzw. überhaupt nicht eingereicht.
Und das, obwohl er teilweise Er-
stattungsansprüche hatte. Die re-
sultierten vor allem aus einem Ka-
pital-Totalverlust: Der 74-Jährige

Steuerberater wird zum Steuersünder
war einem international tätigen
Anlagebetrüger auf den Leim ge-
gangen, der über 1300 Kunden um
37 Millionen Dollar betrogen hat
und inzwischen zu knapp neun
Jahren Haft verurteilt ist.

2007 schrieb der Steuerberater
allerdings wieder schwarze Zah-
len. Da verkaufte er nämlich eine
im sächsischen Riesa betriebene
Zweigstelle und erzielte in diesem
Jahr zusammen mit seiner als Un-
ternehmerin tätigen Ehefrau Ein-
nahmen in Höhe von rund 450 000
Euro, was er dem Fiskus unter-
schlug. So ersparte er sich Einkom-
menssteuer von 97 000 Euro und
den Solidaritätszuschlag von 5000
Euro.

Nachdem ihm die Steuerfahn-
der auf die Schliche gekommen
waren, erließ das Landshuter
Amtsgericht auf Antrag der Staats-
anwaltschaft wegen Steuerhinter-
ziehung einen Strafbefehl über 320
Tagessätze à 220 Euro (70 400 Eu-

ro). Dagegen legte der 74-Jährige
Einspruch ein. Über eine Erklä-
rung seiner Verteidigerin Andrea
Bick ließ er einräumen, „Fehler ge-
macht zu haben.” In der Zwi-
schenzeit habe er sich aber koope-
rativ gezeigt, bereits rund die Hälf-

Einnahmen aus Kanzlei-Verkauf unterschlagen: Verfahren gegen 60 000 Euro Geldauflage eingestellt
te der Steuerschulden seien getilgt,
wobei allein rund 37 000 Euro an
Verspätungszuschlägen angefallen
seien. Dazu komme, dass dem
Steuerberater noch Erstattungsan-
sprüche aus anderen Jahren zu-
stünden, sodass letztlich noch eine
Lücke von höchstens 15 000 Euro
bleibe.

Der 74-Jährige selbst begründe-
te seine lasche Steuermoral mit sei-
nem zeitaufwendigen Engagement
nach der Wende im sächsischen
Riesa. Dort habe er die inzwischen
verkaufte Dependance aufgebaut,
die er 1990 eröffnet und 17 Jahre
lang bis zum Verkauf geführt habe.
In der sächsischen Kreisstadt habe
er sich zudem aktiv an der Stadt-

entwicklung beteiligt – als wirt-
schaftlicher und steuerlicher Bera-
ter der Stadt sowie als Stadtrat.

Strafrichter Bernhard Suttner
stellte zum Auftakt der mündli-
chen Verhandlung fest, dass an ei-
ner vorsätzlichen Steuerhinterzie-
hung kein Weg vorbei führe. Dem
74-Jährigen sei als erfahrenem
Steuerberater natürlich bewusst
gewesen, dass er durch den Kanz-
leiverkauf 2007 erhebliche Erlöse
erzielt und trotzdem keine Ein-
kommensteuererklärung abgege-
ben habe.

Dass er aus anderen Jahren beim
Fiskus quasi ein Guthaben, sprich
Erstattungsansprüche, gehabt ha-
be, spiele da keine Rolle. Auch sein

www.pnp.de/pocking

Lokales aktuell auf einen Klick:

Engagement in Riesa sei keine Ent-
schuldigung: „Wenn es zuviel wird
und man seinen Pflichten nicht
mehr nachkommen kann, muss
man halt aufhören.”

Jedoch schlage die bisher bereits
geleistete erhebliche Wiedergut-
machung positiv zu Buche, die ei-
ne Verfahrenseinstellung rechtfer-
tige. Allerdings gegen eine spürba-
re Geldauflage in Höhe von 60 000
Euro. Diesem Vorschlag stimmten
der Steuerberater und auch der Sit-
zungsvertreter der Staatsanwalt-
schaft zu. 10 000 Euro gehen jetzt
an soziale Einrichtungen, u.a. an
die SOS Kinderdörfer, 50 000 Euro
an die Staatskasse. Mit der Verfah-
renseinstellung bleiben dem 74-
Jährigen Probleme mit der Steuer-
beraterkammer erspart. − tl

Mehr als nur Zeitung.
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Hoch hinauf traute sich Marlene beim Biertragerlkraxeln.

Bürgermeister Willi Lindner (v.r.), 3. Bürgermeister Raymund Vogl-Hain-
thaler, Bezirksrätin Cornelia Wasner-Sommer schauten beim Vorsitzen-
den der Gewerbegemeinschaft Ludwig Hager vorbei. − Fotos: Butz

Junge Schmiede bei der Arbeit:
Kinder durften selbst ausprobieren,
was ein Schmied so macht.

Ein Höhepunkt: Viel Spaß und
Spannung gab es im „Menschen-
Kickerkasten“.

Die Tankstelle Putz von Manuel Lang in Achleiten wird neu ge-
baut. − Foto: Danninger


